Dienſtag, den 15. (28) Juli 1903. 


Abonnements: 
in Lodz: Rol. 1.80 Wett ineluſive Zuftellung ; 
Band, vierteljährlich Nol. =. —. alonatlich 70 Kop. incl. Porto, 
} land, vierteljährlich Rbl. 330, monatlich Rbl. 1.20 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopekeu. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Aedaction und grpebitien: 
Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362 


23. Jahr gau 


odzer Tageblatt 


en 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeileo der deren Naum im Inſeratentheil 6 Kop. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. „pro Zeile. 
Sämmtliche Unnoncen:Erpedition des In⸗ und Auslandes il nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 


Die Expedition iſt täglich von 8 uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn: und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 


— ——ů — — —Ü—[— U[—[— BC 


Concertgarten beim Hotel Mannteuf fel. 


Heute und täglich : 


Concert 


| 


des Streichorchesters unter Leitung. des Capellmeisters ‚Herrn RICHARD ANTONIUS. 


Anfang an Wochentagen um 8 Uhr, an Sonn- und Feiertagen um 7 Uhr Abends. 
Abonnements-Billets haben Gültigkeit. 


DRAHT WAAREN- FABRIK 
E OFFEMA NN 


ist übertragen auf die Rozwadowskastr. V 25. 


Zahnarzt 
Klinkowsteyn 
iſt verreiſt. 


N 


Ich wohne jetzt 
Petrikauetſtraße Nr. 71, I. St. 
vis-a-vis der Paſſage Meyer, 

Haus Pfeifer. 


Leopold Günther. 
Zahnarzt. 


Nac dem Ableben 
N des Papſtes. 


— men 


AI- tun N- 


Empfieblt 

Geföperte und verzinnte glatte Brunnen⸗Sauger⸗Gaze aus beiten chemiſch reinem Kupfer- Draht 
edraht und Drahtſeile für Brunnenbauer, Dynamobürſten⸗ Roßhaar und Metall Sieb. Gaze, wie 
ertige Siebe für Färbereien. Gießereien, landwütthſchaftliche und induſtrielle Zwecke. Trocken⸗Hor⸗ 
ür Färbereien zum Trocknen loſer Wolle aus einem Stück ſowie auch Löffel zum Herausnehmen 
Wolle. Draht⸗Körbe zum Dämpfen von Garnen für Spinnereien, engliſche (Perlkopf) Gewebe für 
in Spinnereien und Wolf⸗Siebe, Comptoir und Flieg⸗n⸗Fenſter, Handeund Maſchinengeflechte, 


Rom, 24. Jul., In der heute morgen 
ſtatige habten vierten Verſammlung der Kardinäle 
wurden die neu eingelaufenen Beileidstelegtamme 
perleſen, darunter das des Königs von Rumänien. 
Sodann wurde an Stelle Monſignore Pifferis, | 
der geſtern zum Beichtiger für, das Konklave ge⸗ 

wählt, worden war, dieſes Amt aber wegen ſeines 
vorgerückten Alters abgelehnt hat, ein anderer 
Prälat ; beflimmt. Der Verſammlung wurde 
hierauf zur Kenntniß gebracht, daß der Papſt 
50,0000 Francs für die Armen von Rom, 30,000 


„Vorrichtungen für Transmiſſionen und ſämmtliche Maſchinen, Draht⸗Garten⸗Zäune. Geflechte 
zand⸗und Kohlen⸗Harfen wie auch fertige Harfen. Außerdem Anfertigung aller noch in dieſe Bran⸗ 
lagender Arbeiten in jeden Metallen u. Nummern, Web- u. Flecht⸗ Arbeiten Di ſollder und 
ter Aus führung zu reducirten Preiſen. 


— Warſchauer chemiſche Wäſcherei 8 — 


und künſtliche Stopferei 
unter der Firma E 
„HELENA“. 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. III. Telephon Nr. 85l. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen von Damen⸗ und Herren Garderoben, Spitzen, Gars 
Portisren, Teppichen, Möbeln u. . w., ſowie auch das Dekatieren von dis. Stoffen zu ermäßigten 


n. 
Sämmtliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt und ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stunden 


— Neuen 
Die Galbvaniſche Anſtallt 


— von — 


ucian Kar daszyùs k Ii 


in Warſchau, Tzyſta⸗Staße Nr. 8 
immt zum Auffrlſchein und in Reparatur auch ſtark beſchädigte Gegenſtä nde en 
et, Dlegué und Bronzen, vergoldet auf galvaniſchem Wege und im 
er verſilbert und vernickekt. Unter Anwendung des neuſten chemiſchen dds auth tech» 
Verfahrens, weden alle Arbeiten dauerhaft und billig ausgeführt. 


Francs für die Armen von Perugia und 10,000 
Francs für die Armen von Carpinefo beſtimmt 
habe. Dann befaßte Bé die Verſammlung mit 
den von einigen klänklichen Kardinälen vorge 


Wunſche, daß einige dieſer Kardinäle ihre Wohn⸗ 
räume für das Konklave im gleichen Stockwerk 
mit der Sixtiniſchen Kapelle erhalten ſollen, 
ihnen das Treppenſteigen zu srjparen. 


um 


den 31. d. Mte. feſtgeſetzt iſt. Morgen wird 
des Kardinalskollegſum außer dem dſplomatiſchen 
Korps auch die Mitglieder des Malteſerordens 
empfangen. 

Rom, 24. Juli. Trotz des Siroccos begab 
ſich das Volk in großen Mengen 
die Peters kirche, um die Leiche 
ſehen, um Mittag beſonders die Arbeiter, 
aus den Fabriken kamen. 

Nach der „Tribuna ging der heutigen Kon⸗ 
gregationefigung eine Vereinigung der Kardinäle, 
der Ordenshäupter und des Camerlengo voraus, 
in welcher die Eröffnung des Konklaves auf den 
31. Juli feſtgeſetzt wurde. Wie die „Te ibuna“ 
hinzufügt, nahm auch Kardinal Zürſtbiſchof Dr. 
Kopp an der Kongregation theil, dem ein äußerſt 
warmer Empfang, bereitet worden ſei. 

Köln, 24. Juli. Heute vormittag wurde 
im biefigen Dom ein feierliches Pontifital» 
Requlem für den Papſt durch Kardinal⸗Erzbiſchof 
welchem die Spitzen der Be⸗ 
Stadiverordnete und 


auch heute in 
des Papſtes zu 
welche 


Fiſcher abgehalten, 


hörden, mihrere Generale, 


Eatté 25 Kop, 


gt ebe 


— 


Kin ler 10 Cop. 


D 


andere beiwohnten. Die Trauerrede 


propſt Dr. Berlage. 


* * 
* 


hielt Dom⸗ 


In manchen Blättern konnte man litzthin 
wieder leſen, der Kardinal Oteglia habe während 
der Geremonie der R. kognoscirung der päpſtlſchen 
Leſche die Stirn derſelben mit einem „filberuen 
Hammer“ dreimal berührt, gleichzeitig den Were 
ſtorbenen dreimal mit feinem Taufnamen tufend, 
Dieſer Hammer iſt indeß überhaupt nicht vor⸗ 
banden. Seine Exjſtenz iſt eine Legende, welche 
ſich von einem Papft auf den andern weiler⸗ 
vererbt. Wahrſcheinlich liegt dieſer Verwechslung 
eine falſche Beobachtung zu Grunde. Der Kar⸗ 
dinal beſprengt nämlich dreimal das Geſicht des 
entſeelten Papſtes mit Weihwaſſer und be⸗ 
dient ſich dabei eines ſogenannten Aſperglls, 
welches aus einer durchlöcherten filbernen Ku⸗ 
gel und einem filbernen Stil beſteht. Hier in 
Rom wurden ſogar ſchon Bilder der Zere⸗ 
monie verkauft, weſche den Kardinal Dreglia dar⸗ 
ſtellen, den „Hammer“ in der Hand haltend. Es 
gibt ſogar im Vatikan ſelbſt Perſönlichkelten, 
welche noch feſt an die Exiſtenz dis „Hammers“ 
glaubten! 


* 
* 


In letzter Zeit find wiederholt Zweifel ges 
äußert u orden, ob die Familie Pecci ariſtoktati⸗ 
ſchen Urſprungs ſei und ſchon ſeit langem den 
Grafentitel führe. Ein Mitarbeiter der Zelt“, der 
ſich über die Familie des Papſtes gut unterrichtet 
zeigt, legt nun dar, daß dieſe Zweifel begründet 
find. Kardinal Geert habe ſich feinerzeit im In⸗ 
terefje feiner Neffen daran erinnert, daß die Fa⸗ 
milie auf den gräflichen Titel Anſpruch habe, ohne 
dieſen freilich beweſſen zu können. Ec beabſich⸗ 
ligte, Plus IX. zu bitten, dieſen Titel, der übri⸗ 
gens in den ehemals päpſtlichen Landen ſehr ge⸗ 
ringe Geltung biſitz', anzuerkennen oder der Fa⸗ 
milie von neuem zu verleihen, aber noch the er 
Pius für feinen Wunſch gewonnen hatte, wurde 
er ſelbſt Papſt und fo entſtanden die Grafen 
Pecel unſer Ausdehnung der Verleihung auch auf 
die Grabinſchriften der Vorfahren in Carpfn eto. 


— nee mi 


brachten Bitten und willfahrte unter anderem dem Es iſt alfo nicht korrekt im ſtrengen hiſtoriſchen 


Sinne, wenn man von Leo XIII. vor feiner 
Wahl als „Grafen“ Pecci ſpeicht. 


* * 


Auf eine möglichſt ER Dauer des Konklaves 
hofft die „Kölniſche Volkszeitung“ aus verſchlede⸗ 
nen Gründen. Sie ſchreibt: 
„Je länger das Konklave dauert, um ſo wahr⸗ 
ſcheinlicher wird es auch, daß fremde Eiunflüſſe ſich 
geltend machen, insbeſondere die weltlichen Mächte 
ſich in die Wahl einmiſchen. Man kennt die 
Anſprüche einzelner Mächte, welche ſich das ſogen. 
„Rech!“ der „Exkſuſive“ beilegen. Frankreich, 
Oeſterreic und Spanien beanſpruchen das „Recht,“ 
im Konklave durch einen ihrer Nation angehörigen 
Kardinal, der dieſen Auftrag übernimmt, durch 
die ſe „Ertluftoe“ einen der in Frage kommenden 
Kandidaten von der Wahl auszuſchließen. Diejes 
„Recht“ iſt kirchlicherſeits niemals anerkannt wor- 
den; vielmehr widerſprechen die ſeit Jahrhunderten 
zu Recht beſtehenden Papſtwahlbullen ihm ganz 
direkt. Troßdem haben meifl, wenn ein ſolcher 
Anſpruch erhoben wurde, die Kardinäle ſich ver⸗ 
anlaßt geſehen, im Intereſſe eines guten Einver⸗ 
nehmens zwiſchen Kirche und Staat von der Wahl 
des „exkludierten“ Kandidaten abzufehen. In an. 
deren Fällen allerdings wurde auch die Exkluſive 


Es be- 
flätigt ſich, daß die Eröffaung des Konklaves auf f 


2 


von den Kardinälen nichtäbeobachtet. Wenn eine 
ſolche Exkluſive ausgeübt wird, ſo iſt das aber 
immer eine böſe Lage für das Kardinalskolle⸗ 
gium, ſei es, daß die Kardinäle ſich veranlaßt 
ſehen, ihr Folge zu geben, ſei es, daß ſie ſich ge⸗ 
zwungen ſehen, fie zu ignorieren. Der Untergang 
des Kirchenſtaates iſt gewiß nicht ohne Einfluß ge⸗ 
weſen auf die Stellung der großen katholiſchen 
Mächte zur Papſtwahl. Soweit aber früher eine 
Exkluſive durch dieſe durchgeführt werden konnte, 
läßt ſich doch nicht wohl ohne weiteres jagen, daß 
ſie durch den Wegfall des Kirchenſtaates ebenfalls 
weggefallen ſei. Es iſt daher immerhin nicht 
aus geſchloſſen, d auch jegt von dieſer oder jener 
Macht eine Exkluſive verſucht werden könnte. 
Je kürzer das Konklave dauert, um 
iſt die Geſahr, daß eine ſolche Excluſive hervor⸗ 
tritt, und da dieſe keineswegs ein feſtes Recht iſt, 
ſo iſt nichts dagegen einzuwenden, wenn die Kar⸗ 
dinäle ſuchen, durch Abkürzung des Konklaves der 
Geltendmachung einer Exkluſive zuvorzukommen. 
Auch die Geſammtlage der Kirche macht eine 
möglichſt raſche Papflwahl erwünſcht. Sit eine 
längere Sedisvakanz ſchon bei 
vom Uebel, ſo in beſonders hohem Maße beim 
päpſtlichen Stuhle. Nichts kann dem Wohle der 
Kirche fo zuträglich ji, als wenn jede Papſtwahl 
ſo raſch von ſtatten geht, wie die beiden letzten 
Wahlen. Die ganze Kirche wartet mit Sehnſucht 
auf ihr neues Oberhaup“ Erſt wenn fie wieder 
einen oberſten Hirten hat, ſieht ſie den normalen 
Zuſtand wiederhergeſtellt. Der hohen Weisheit der 
Kirchenfürſten, welche die Papflwahl vorzunehmen 
haben, find alle Erwägungen ſelbſtredend reichlich 
bekannt. Man darf das Vertrauen haben, daß 
fie mit der feſten Abſicht ins Konklave gehen, 
die Wahl ſo ſehr abzukürzen, wie nur möglich, 
und wenn da nicht beſonders widrige Umſtände 
oder beſonders große Schwierigkeiten ſich einfteller, 
ſo darf die katholiſche Chriſtenheit hoffen, daß 
auch jetzt die Papſtwahl in Kürze zu einem guten 
Ende geführt ſein wird.“ 


Inland. 


St. Vetersburg. 


— Die Vorlage des Miniſters der Land⸗ 
wirthſchaft über die Einführung von Landwirth ⸗ 
ſchafls Inſpektoren in zehn Landſchafts-Gouverne⸗ 
ments iſt, wie die Hog. Bp.» berichtet, dieſer 
Tage beſtätigt worden. Die Auswahl der Gan, 
vernzments, in denen vom 1. Januar 1904 dieſe 
Aemter zur Einführung gelangen, bleibt dem 
Minifter der Landwirthſchaft überlaſſen, doch wer⸗ 
den vom Jahre 1905 die Inſpektoren bereits in 
ſämmilichen Landſchafts⸗ Gouvernements zur Gin, 
fübrung gelangen. Bisher beſtehen dieſe Aemter 
nur in 20 Gouvernements. 

Moskau. Wie die „Mosk. D. Zig.“ be, 
richtet, geruhte am Mittwoch Se. Kgl. Hoheit 
der Großherzog Friedrich Franz von Mecklenburg ⸗ 
Schwerin mittels Sonderzuges von Petersburg 
hier einzutreffen. Auf dem Perron des Kalſer⸗ 
lichen Pavillons beim Breſter Bahnhof, wohin 
der Sonderzug dirigirt worden, hatten ſich zum 
Empfang die Generalität, der Moskauer Vice⸗ 
gouverneur Sſaburow, der Moskauer Oberpolizei⸗ 
meiſter Generalmajor de suite Trepow und gid 
andere hochgeſtellte Perſonen verſammelt. Eine 
Viertelſtunde vor Ankunft des Sonderzuges ge⸗ 
ruhte S. K. H. der Erlauchte Moskauer General⸗ 
gouverneur Großfürſt Sſergei Alexandrowitſch auf 
dem Perron zu erſcheinen, auf dem auch die Ehren⸗ 
wache vom Moskauer 8. Grenadierregiment Auf⸗ 
ſtellung genommen hatte. Als der Zug am 
Perron vorfuhr, intonirte die Mufik den Be⸗ 
grüßungsmarſch. Nach der Begrüßung mit Sr. 
Kaiferl. Hoheit dem Großfürſten Sſergel Alexan- 
drowiiſch verließ Seine Königliche Hoheit den 
Waggon, begrüßte die Anweſenden auf dem Pers 
ron und ſchritt die Front der Ehtenwache ab, 
deren Chef ber Malinko vorher den Rapport 
überreichte. Sodann fuhr der Hohe Gab mit 
dem Erlauchten Wirth nach dem Chodnykafelde 
zur Truppenrevue. Die vordere Linie des Lagers 
des Moskauer 8. Grenadierreglments war mit Flag ⸗ 
gen geſchmückt, das Regimentskafino mit Guirlanden 
undßlaggen, ſowie Schilden mit dem Namenszug des 
Hohen Gaſtes dekorirt. In dem herrlich ausge⸗ 
ſtatteten Saale des Kafinos war ein Galafrühſtück 
angerichtet. Sämmtliche Chargen hatten an der 
Vorderlinie des Lagers Aufſtellung genommen und 
nach der Begrüßung der Mannſchaften be⸗ 
gab ſich Se. Kgl. Hoheit in die Küche des 
4. Bataillons, woſelbſt der Großherzog die zube⸗ 
reiteten Speiſen zu erproben geruhte. Nach einem 
Rundgang durch das Lager belrat Se. Kgl. Hoheit 
das Kafino, wo Oberſt Malinko dem Eclauchten 
Chef des Regiments die Offiziere vorſtellte. Hieran 
ſchloß ſich die Revue über eine Kompagnie der 
Moskauer Grenadiere, welche unter Kommando 
des Stabskapitäns Trſhaskowski verſchiedene Exer⸗ 
zitien ausführte und des Dankes des Erlauchten 
Chefs gewürdigt wurde. Im Garten des Offi⸗ 
ziers⸗Kaſinos wohnt der Hohe Gaſt ſodann einer 
Gruppenaufnahme der Dffiziere des 8, Moskauer 
Grenadlerregiments b>i. Hſeran ſchloß ſich das 
Galafrühſtück im Kaſſnoſaal. Als Champagner 
gereicht wurde, geruhte Se. Kaiſ. Hoheit der 
Großfürſt einen Toaſt auf den Erlauchten Chef 
des Regimenls auszubringen. Nachdem die brau⸗ 
ſenden Hurrarufe der Truppen verklungen, brachte 
Se. Kgl. Hoheit einen Trinkſpruch in franzöſiſcher 
Sprache auf das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers 
aus. Die Mufik intonierte die Nationalbymne. 
Sodann trank der Großherzog auf das Wohl Sr. 
Kalſ. Hoheit des Großfürſten Sſergei Alexandro⸗ 
witſch und wandte ſich hierauf mit folgenden 


„Mein Regiment! 
mehr als 100 Jahre Chefs des Regiments. 
halb bin ich glücklich, daß ich mich unter Ihnen 
befinde. 
deurs, der Herren Offiziere und des Regiments, 
Hurra!“ 
ſen Toaſt, auf den hierauf der Regimentskomman⸗ 
deur Oberſt Malinko erwiderte. 
ſtück wurde auf der Terriſſe der Kaffee eingenom⸗ 
men. 
das Lager und begaben ſich ins Petrowski⸗Palais. 
Auf dem Wege dorthin bildeten Truppen Spalier, 
die Offiziere gaben den 
zu Pferde. 
tier im Nikolal-Palais im Kreml. Se. Kgl. Ho- 
beit 
Augenſchein. 
brachte eine 
des Regimentschefs Ocden für den Kommandeur 
und die Offiziere. 
mandeur mit mehreren Offizieren einer Einladung 
des Erlaucht en Chefs zum Diner im Palais. 
Kiew Zur Flucht des Bankiers Seyffert . 
weiß der 
zu machen: 
büchern ergibt ſich, daß bei S. Werthpapiere im 
Betrage von mehr als 200,000 Rubel 
waren. 
nicht bekannt. 


ſo geringer 


jedem Biſchofsfitz 


—— — 


Fodzer Tageblatt. 


Meine Vorfahren waren ſchon 
Des⸗ 


Ich trinke auf das Wohl des Komman⸗ 
Langandauerndes Hurra begleitete die⸗ 
Nach dem Früh⸗ 
Gegen 3 Uhr verließen die hohen Gäſte 
hohen Gäſten das Geleit 
Der Großherzog nahm Abſteigequar⸗ 
verſchiedene Sehenswürdigkelten in 


Im Laufe des Nachmittags über⸗ 
Ehren- Ordonnanz Sr. Kgl. Hoheit 


nahm 


Gegen 7 Uhr folgte der Kom- 


„Kiesı.“ 


Aus den vorgefundenen 


noch folgende Mittheilungen 


Wo ſich die Papiere jetzt befinden, iſt 
Nach S's Flucht hat ſein Geſchäft 
noch zwei Tage, vom 28. bis zum 30. Juni 


weitergrarbeitet, während welcher Zeit für die am 
1. Juli bevorſtehende Ziehung die Prämienbillete 
der erſten inneren Anleihe eifrig verſichert wurden. 
Im Seyfferiſchen 
Billette verſichert, wodurch mehr als 6000 Rubel 
in die Kaſſe einfloſſen, aus welcher Summe der 


Kontor wurden allein 1000 


Kaſſierer Sſorokin ſich feinen einſt eingezahlten 


Salog im Betrage voo 5000 Rubel zurückholte. 


Es liefen noch andere Einnahmen ein, und doch 
fehlten, 


von 5000 Rbl. Es entſteht die 
dieſe Papiere gekommen fein mögen? Außerdem 
hat der Exekutor des Sladlamtes angegeben — und 


feine Ausſage wird von zwei Hausknechten bezeugt 
— daß an dem Tage, an welchem Seyffert brief⸗ 
lich ſeine Flucht anzeigte, ſein Bruder und der 


Kaſſierer das Kontor um 5 Uhr verließen, um 10 
Uhr ſedoch wiederkehrten und im Kontor arbeiter 
ten. Darauf find drei unbekannte Männer zu 
ihnen gekommen, die bis ein Uhr dablieben. Was 
im Kontor getrieben wurde, iſt unbekannt. Un⸗ 
bekannt iſt ferner, wer zwei der fremden Männer 
ſind — der eine von ihnen iſt, wie es ſich her⸗ 
ausgeſtellt hat, ein Schwager des entflohen en 


Seyffert namens Dubrowin. Es IB von Intereſſe, 
durch Anwendung der Mittel, die die Geſchäfts⸗ 


daß der eniflohene Bankier im Jahre 1878 als 


Angeklagter mit in die Affäre der Milllo nenver⸗ 


ſchleuderung der Kiewer Pelvat⸗Kommerzbank ver- 
wickelt war. Damals wurde S. vom Gerichte 
freigeſprochen. 


Politiſche Rundſchau. 


— Es iſt eine alte Erfahrung, ſchreibt die 
„Frankf. Ztg.“, daß dieſelben militäriſchen Kreiſe, 
welche auf das Ziviliſtenthum mit einer gewiſſen 
Gexingſchätzung herabſehen, gegen jede bürgerliche 
Kritit militärifher Zuſtände außer⸗ 


ordentlich empfindlich find, und ſelbſt da, wo dieſe 


Kritik von der ganzen öffentlichen Meinung ge- 
tragen wird, wo auch einſichtsvolle Militärs ih ee 
Berechtigung zugeſtehen, wo ſie aus dem ernſten 
Motiv einer Beſſerung ſchwerer Mißſtände hervor⸗ 
geht, ſelbſt da möchten jene Kreiſe das als etwas 
ganz Ungehö riges, als bloße 


gewöhnt und nimmt deshalb 
Stimmen nicht mehr ſonderlich ernſt. Bei dem 


Falle Gëllener, der das allgemeine Rechts empfinden 
hielten ſich die mili⸗ 


ſo gewaltig aufgeregt hat, 
täriſchen Stimmen bisher vorfichtig zurück. Kürz ⸗ 
lich aber hat ein Militär ſogar die Affäre zum 
Anlaß genommen, die bürgerliche Preſſe, welche 
Héi unterfangen hat, an militäriſchen Zuständen 
und gar an militärgerichtlichen Urtheilen Kritik 
zu üben, mit einer Fluth von Angriffen und 
Verdächtigungen zu überhäufen. Ein General ⸗ 
major a. D. v. Zepelin hat in der „Kreuzzeltung“ 
einen längeren Artikel veröffentlicht, der die ber 
bezeichnete Ueberſchrift trägt „Das öffentliche Ge, 
richtsverfahren und die hieresfelndliche Preſſe“, 
und in welcher fo ziemlich über die ganze deutjche 
Preſſe, die den Fall Hüffener zum Gegenſtand 
kritiſcher Betrachtungen gemacht hat, der Stab 
gebrochen wird. Sie habe den Fall ausgeſchlachtet, 
fo heißt es, und mit einer niedlichen Verdächti⸗ 
gung wird dann hinzugefügt: 

„Wir wiſſen nun freilich, welche Mächte des 
Geldes und der Gefinmung leider Gottes gewiſſe 
Vertreter unferer drulſchen Preſſe behetrſchen, ſodaß 
diefe in einem großen Theile alles andere wider 
ſpiegelt, nur nicht die Meinung der urtheils⸗ 
fähigen und ſittlich hochſtehenden Kreiſe unſeres 
Volkes.“ 
Es iſt ein ſtarkes Stück, gerade im Falle 
Hüſſener die Meinung der urtheils fähigen und 
ſtulich hochſtehenden Kreife in Gegenſatz zur Preſſe 
zu ſtellen. Denn die Meinung der Peeſſe deckt 
ſich hier vollſtändig mit der Geſamtſtimmung der 
Bevölkerung, von der höchſtens ſolche Kreiſe aus⸗ 
zunehmen find, denen man keine beſondere Urtheils. 
fähigkeit, ſondern nur eine Vorurtheils fähigkeit 
zuſchrelben könnte, und welche keinesfalls bean- 
ſpruchen können, als die filtlich hochſtehenden 
Kreiſe unſeres Volkes angeſehen zu werden. Zur 
Erkennung der Urtheilsfähigkeit dieſes freiwilligen 


preiſen, was ſie erkennen. 
ziellen militäriſchen Anſchauung 


ein Gefühl des Mitleids haben —, 
thut einfach ihre Pflicht, und unterließe ſie dieſe, 
ſo würde fie genau fo feige 


ſitzlen, 
Geſchäſts⸗ 


diponiert 
fen Khuen. 
! einer Andeutung der „Pol. Corr.“ Glauben ſchen⸗ 


laut Ausweis der Tageskaſſe, zum 30. 
Juni 4 ½ prozenlige Werthpapiere in der Höhe 
Trage, wohin 
Khuen entſprungen iſt, daß, nachdem Herr Tallian 


er mit einer 


— —— e: vn 


Nörgelſucht und 
Hitzerei zurückwelſen. Daran iſt man, wie geſagt, 
ſolche militäriſchen 


mit 


5. (28.] Juli 903 


Worten in franzöſiſcher Sprache an die Offiziere: J Militäranwalts, der aber nicht die wirklichen fahren, bis es ganz mit Profefjoren bedeckt 
Inteteſſen des Heeres, ſondern 
urtheile vertritt, genügt 
er die abfällige 
Urtheil eine 

Richter nennt. 
liche Urtheile überhaupt nicht kritiſieren und Ent⸗ 
ſcheidungen von Militärgerichten erſt recht nicht, 


nur enge Vor⸗ 
die eine Thatſache, daß 
Kritik am militärgerichtlichen 
Verdächtigung der Geſinnung der 

Danach dürfte man alſo richter⸗ 


ſondern man müßte in Demuth bewundern und 
Das mag einer ſpe⸗ 
entſprechen, dle 
ſelbſtändige Preſſe aber wird ſich das Recht nicht 
nehmen laſſen, ihre Kritik auch den Militärgerich⸗ 
ten gegenüber fortzuüben, wo deren Entſcheidungen 
dazu Anlaß geben. Sie hetzt damit nicht, ſie ver⸗ 
dächtigt nicht, Be flürmt nicht gegen die Wehr 
macht an, und ſie hat am allerwenigſten ein Ge⸗ 
fühl des Neides und des Haſſes gegen das deulſche 
Offizierskorps — für jemand, der dieſe Phantaſie⸗ 
beſchuldigungen ausſpricht, können wir nur noch 
ſondern ſie 


und pflichtverarfjen 
wie z. B. diejenigen militäriſchen Vorge- 
welche 
gegenüber wehrlosen 
kommen laſſen. 
— Der Feldzugsplan des Gra⸗ 
Bulgariſches. Wenn man 


ſein, 


Untergebenen zu ſchulden 


ken darf, bewegt ſich der parlamentariſche Feld⸗ 
zugsplan des Grafen Khuen vorläufig in ſehr 
beſcheidenen Grenzen. Es wird nämlich dort die 
Erwartung ausgeſprochen, das wieder geſtei⸗ 
gerte Selbfigefühl der Majorität des ungariſchen 
Abgeordnetenhauſes werde ſich zunächſt darin 
äußern, daß durch eine rigoroſe Handhabung der 
Geſchäftsordnung dem unnützen Redeſchwalle ein 
Ende gemacht und dadurch die Tagesord⸗ 
nung wieder freigelegt werde. Ob dieſe 
deutung auf irgend welchen Abmachungen des 
Grafen Khuen mit der Majorität baſiert oder 


werde. 
frage ſei das Ergebniß 
England geweſen. 
pflichten, in dieſer Frage an ihrer Erklärung 
23, April 
könne man Deutſchland keinerlei Vorwurf de 
machen, 
Kanada Deutſchland. Der Regierungsvertreter 
Cranbome verweigerte zunächſt, auf die Frage 
zugth en, ob 
kom men beſtehe⸗ 
was die Jatereſſen von Portugal, feines äl 
Bundesgenoſſen, ſchädigen könne. 
fährt fort, er laſſe ſich nicht auf den Leim le 
Die Regierungspolitik Deutſchland gegenüber 
eine Kette von Fehlern zu bezeichnen, ſei unge 
Das deu ſch⸗engliſche 
nicht für beſonders wichtig, 
nützlich, es ſtehe im Einklange mit der von 
land 
Thür und der 
Reglerung allerdings interpretiere es etwas ar 
Er bedauere das, aber das Abkommen ſei tro 
von Nutzen. 
dientenhaftigkeit Deutſchland gegenüber fei 
kommen haltlos, 


ſich Mißhandlungen der ihnen 


Ans 
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Englands Haltung in der Bagdad 
eines Kalſerbeſuche— 
Die Regierung ſolle ſich 


underbrüdlich feſtzuhalten. Dig 


wenn es Kanada ebenſo behandle, 


geheimes 
England 


ein 


engliſch.drutſches 
habe nichts ge 


Lord Crank 


China⸗Abkommen hall 
aber im ganzer 


in China ſtets befolgten Politik der of 
Integrität Chinas. Die de 


Die Beſchuldigung engliſcher 


beſonders auch im Hinblie 
die Räumung Schanghais, bei der Deulſa 


vergeblich gewiſſe unerfüllbare Bedingungen gı 


habe. Mit Bezug auf Venezuela erkläre er ı 
Cronborne) ausdrücklich, daß der Deutſche 4 


weder direkt noch indirekt das Geringſte mi 
engliſch ⸗deutſchen 
habe. Er proteſtiere aufs allernachdrücklichſte 


Verhandlungen zu thun g 
die abfällige Kritik des damaligen Zuſammeng 
mit Deutſchland. An dieſe letzte Bemerkung 
Cranbornes knüpfte im weiteren Verlau 
Debatte Kolonialminiſter Chamberlain an. 
ſeiten der deutſchen Regierung, ſo führte er 
ſcheine in Sachen Kanadas nicht die geringſte 
gung zu irgend welchem Entgegenkommen vo 
den zu fein. Sie drohe ſogar ihre Retor 


nur der Hoffnung der Umgebung des Grafen politik nicht bloß Kanada gegenüber fortzuf 


den daa Apponyi im Präſidium des Abgeord⸗ 
netenhauſes abgelöſt hat, eine ſchärfere Hand⸗ 
babung der Geſchäftsordnung Platz greifen werde, 


läßt ſich nicht jagen; es ſcheint aber letzteres der 


Fall zu ſein. Nach der Hausordnung darf näm⸗ 
lich der Präfident des Abgeordnelenhauſes, wenn 
ſelbſtſtändigen Rede in die Debatte 
nicht mehr das Prafidium übernehmen, 
betreffende Gegenſtand in Verhand- 
Gegenwärtig wird noch über die 


eingreift, 
ſo lange der 
lung ſteht. 


programmatiſchen Erklärungen des Grafen Khuen 


verhandelt und man hofft eben, daß Herr Tallilan 
thun werde, was Graf Apponyi nie gethan hat, 


ordnung bietet, dieſe Obſtruktonsdebatte raſch zu 
Ende zu führen, und die Beralhung über 
das Budgeiprovifarium wieder zu eröffnen. 
Dann könnte Aae Graf Apponyi den Bor. 
ſitz übernehmen. Darüber hinaus ſcheint Graf 
Khuen noch keinerlei Pläne gemacht zu haben, 
worauf auch der Umſtand hindeutet, daß er feine 
Abreiſe an das kaiſerliche Hoflager nach Peſt neuer- 
dings verſchoben hat. 

Den über die Lage in Soſia verbreiteten, 
hauptſächlich aus ſerbiſchen Quellen ſtammenden 
Gerüchten wird in diplomatiſchen Kreiſen keine 
aktuelle Bedeutung beigelegt. Allerdings wird aber 
darauf verwieſen, daß die Lage inſofern für den 
Fürſten Ferdinand prekär ſei, als die Macedonier 
glauben, daß durch einen Pautſch gegen den ërem 
gelingen könnte, was man durch die Bandenkämpfe 
vergeblich herbeizurufen geſucht hat: die auswärtige 
Interventlon. Dabei ſei nicht zu vergeſſen, daß der 
Fürſt ſelbſt durch feine ſchwankende Politik Ra 
mit zahlreichen Parteiführern des Landes über 
worfen hat, und dieſe nach landesüblicher Weiſe 
nicht zögern, ſich durch revolutionäre Umtriebe zu 
rächen. Ob dabei 
negriniſche Agenten im Spiel find, wie viels 
fach behauptet wird, läßt ſich nicht kon⸗ 
trolliren. 

— Die Politik Englands gegem 
über Deutſchland war am Donnerſtag Ge⸗ 
genſtand bemerkenswerther Mag cterungen im engliſchen 
Unterhauſe. Während der Debatten wurden beſonders 
die Venezuela⸗Wirren, das Abkommen über die 
Bagdad⸗Bahn, das Zuſam mengehen Englands und 
Deutſchlands in der oſtaſtatiſchen Kooperation der 


Mächte und zuguterletzt der deuiſch⸗kanadiſche Ze, 


konflikt kritiſch beleuchtet, wobei auch Kolonialmi- 
niſter Chamberlain das Wort ergiff. Die täp- 
piſchen Angriffe Gibſon Bowles' gegen Deutschland 
wurden nachdrücklich und taktwoll vom Unterftants- 
ſektetär Cranborne zurückgewieſen. Ein Privattele, 
gramm des „B. L. Anz.“ berichtet über die beweg⸗ 
ten Verhandlungen wie folgt: 

London, 23. Juli. Die heutige Unterhausde⸗ 
batte wurde eingeleitet duich Sir Chgarles Dilke, 


welcher die zwiſchen England und Frankceich in 


jüngfter Zeit ausgetauſchten Liebensw ärdigkeiten 
als in befremdlichem Widerſpuch zu de jenigen 
Politit ſtehend bemängelte, die das gegenwärtige 
Kabinett während des größeren Theiles feiner 
Amtsführung Deutſchland gegenüber befolgt habe. 
Der ganze Kanada ⸗Streit ſei auf die wetterwen⸗ 
diſche Inkonſequenz der engliſchen R'gierung zurüd. 
zuführen. Dieſer oppofitionellen Kritik ſchloß Hä 
der konſervative Abgeordnete Gibſon Bowles im 
weſentlichen an. Er tadelte die Regierung wegen 
übertriebener Gefälligkeit Deutſchland gegenüber 
und wünſchte zu wiſſen, ob ein ‘geheimer engliſch⸗ 
deutſcher Vertrag, der Portugal angehe, beſtehe. 
Deutſchland ſei zurzeit die einzige aggreſſiv gefinnte 
Großmacht. Deutſchland habe, als es noch ganz 
Wäldern bedeckt geweſen ſei, nach anderer 
Völker Gebiet getrachtet und werde darin fort⸗ 


auch ſerbiſche und monte- | 


Mr. Chamberlala — 


ſondern zu verſchärfen, um womöglich andere 
lonien zu verhindern, dem kanadiſchen Vor 


(dem Mutterlande gegenüber zu folgen. Dit 


life Regierung habe der deutſchen zu 
ſtezen gegeben, daß fie dleſes Verfahren 
ohne geeignete Gegenmaßregela hinnehmen k 
und dieſe Andeutung habe ihren Zweck erreik 

— König Eduard von Engl 
weilt gegenwärtig mit feiner Gemahlin auf: 


ſchem Boden, um dort die Huldigung der 
‚ entgezenzunehmen. Das Miniſterium Balfoı 
dieſer Reife in durchaus geſchickter Weiſe U 


ſeit einem halben Jahre vorgearbeltet. In 
Linie geſchah dies durch das groß angelegt 
ſetz io werk der iriſchen Landbill, der zufolge 
Summe bis zu drei Milliarden Mark zur 
kaufung der engliſchen Grundbeſitzer in 9 
und zur Seßhaftmachung der irischen Pächn 
ihren bisherigen Pıchigütern fläſſig gemacht 
den fol, Die Bill hat mancherlei Anfechti 
und in den Einzelhelten auch miuche Abä n 
erfahren, iſt aber ſchließlich in ihrem kaum 
änderten Kern vom Uaterhauſe faſt einſtt 
genehmigt worden, dürfte auch im Obel 
zum auf groß en Wderftand ſtoßen. Außen 


ler geſeßzgeberiſchen Miß regel hat des Mnifk 
karz vor dem Antritt der königlichen Reifl 
Aus nahmegeſetz: in den letzten Bezirken, a 
noch in Geltung geweſen waren, aufgehoben. 
dem iſt der Empfang des Kö nigsp ares, |i 
auch ehrfurchisvoll und in mpathiſch, doch nid 
von rauſchender Freude begleitet geweſen; Ip 


Stadtrath von Dublin hat ſich geweigert, v 
Kö nigspaare eine Huldigungsadreſſe zu übectl 
Trotz aller Fleundlichkeiten, die die Regb 
augenblicklich für Irland zeigt, ſteht ſomit din 
ſöhnung der durch Jihehunderte altes Dor 
bitterten Iren noch im weiten Felde. ` 
Aber für die leitende Perſöalichteit bad 
nifteriums, Cfamberlain, handelt es ſich au 
um die Gewinnuag der iriſchen Stimmete 
ſeine groß engliſche Zollpolitik. Sie bildet v 
wie vor den Angelpunkt der Regierungsm m 
men, und alle Reden der Miniſter nehm ene 
fie Bezug. J isbeſondere iſt dies der Fıll me 
erſt am Donnerſtag im Uaterhauſe wiederud 
liebten Erörterung des deutſch · canadiſchen Zu 
tes. Es bedarf nicht einer erneuten Dach 
des deutſchen Rechigſtandpunktes, den ja e 
auch die engliſche Regierung anerkannt hat. I 
iſt die Wendung Me. Chamberlains, man e 
ſeinerzeit auf die Darlegung des deulſchen € 
punktes nur deshalb nicht erwidert, weill ED 
damals den Krieg in Südafrika führte gang 
nicht in der Lage wir, ſeine gegentheilige ! 
mit dem gehörigen Nachdruck zu vertrete n. i 
irrt hier wieder e 
Denn die deutſche Note über Cinada batier, 
3. Auguft 1899, war alſo noch mehr alen 
Monate vor Beginn, des Boerenkrieges el 
Oder wollte der engliſche Kolonialminifter 7 
feiner Auslaſſung nur andeuten, daß Eaglas! 
mals ſchon entlaſſen war, den Krieg in ei? 
unter allen Umſtänden zu führen? Auch. 
Giſtändniß würde von Werth fein, 
— Zur macedoniſchen 8 
Ein bulgariſcher Staatsmann, det zu verſch 
Malen Miniſterpoſten bekleidet hat und 8. 
Realiſtzrung der Träume feiner Stammesz 7 
in Mazedonien noch zu erleben hofft, Außer 
dem Correſpondenten des „B. L. Anz.“ o 
über die mazedoniſche Frage in folgender 
„Die revolullondtre mazedo niſch: Ben 
kann zunächſt nah nicht eine ‚volftändige p. 
Autonomie Mazedoniens erſtreben, weil de 
reichung eines ſolchen Zieles nicht in ihrer“ 
liegt. Ihre Hauptaufgabe beſteht für Io? 
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atin, durch Drganifierung einer großen 
e buten in Mazedonien und dem Bilajet von 
këepl solche chaotiſche Zuſtände zu ſchaffen, 
ké eine Intervention der Signatarmächte des 
Aer Vertrages unbedingt zur Folge haben 
| m, Ebe es aber zu Meier Einmiſchung der 
uchte kommt, muß das freie Bulgarien ein 
ches Wort reden, weil es hierzu ein morali⸗ 
gi Recht hat. Können denn die europäiſchen 
Dk nächte wirklich glauben, daß die bulgariſche 
Jh, die bulgariſchen Offtziere, deren hiſtoriſche 
ebe es iſt, für die Befreiung ihrer bedrückten 
1 er jenfeit des Rilo Gebirges zu kämpfen, — 
"doit und gleichgültig verhalten werden, wenn 
tal die Stunde der Entſcheidung ſchlägt? Und 
ne große Maſſe der Bevölkerung des Für⸗ 
Ahne, welche den leidenden Brüdern in Mıs 
(bad die lebhafteſten Sympathien ungeſcheut 
N genbringt und ihnen weder die moraliſche noch 
materielle Unterſtützung verſagt, zurückgehalten 
n können, wenn der entſcheidende Augenblick 
dn gen fein wird? Niemals! — Ebenſo werden 
Runſere Staatsmänner und Politiker, welcher 
Irpleivichtung fie auch angehören mö zen, im ge⸗ 
ahnen Augenblick ihren Parteihader vergeſſen, 
einer Anſicht ſein und wie eine geſchloſſene 
lanx vorgehen. — Und ſollte der Landesherr 
„ ſolchen patriotiſchen Strömung im Linde 
Uigngentreten wollen, jo würde man daraus ſchlie⸗ 
müſſen, daß Bulgariens Thron für ihn kei⸗ 
befonderen Wetih hat.“ 
II erlaubte mir nun, der geweſenen bulga⸗ 
en Exzellenz zu bemerken, daß ja die fürkiſche 
dd ag auf Anrathen der Großmächte mit der 
ihhführung von Verbeſſerungen in der Verwaltung 
blohjeboniend bereits begonnen habe, daß aber die 
aflandige Durchführung dieſes Reſormwerks 
të den mazedoniſchen Aufſtand verhindert werde. 
71125 wurde mir in ziemlich aufgeregtem Tone 
ppidert; 
Glauben Sie denn im Ernſt, daß die tür⸗ 
Jiſche Regierung bei ihrem jetzigen durch und durch 
„ſerderbien Beamtenperſonal und bei dem großen 
naſſe, von welchem alle Mohammedaner gegen das 
algariſche Element erfüllt find, imſtande wäre, 
e den Wünſchen der Bulgaren entſprechende 
erbeſſerung ihrer Lage herbeizuführen? — Kei ⸗ 
geswegs! Gt wundert mich in der That, daß es 
ute gibt, welche trotz einer genauen Kenntniß 
üifcher Verwaltungsverhältniſſe an dergleichen 
och glauben wollen.“ 

Hiermit endete mein Geſpräch mit dem er⸗ 
ihren bulgariſchen Staatsmann, deſſen Anfichten 
Her die mazedoniſche Reſormfraze, wie ich feſt⸗ 
ſſtellen wiederholt Gelegenheit hatte, von mans 
im ſeiner Landsleute getheilt werden. 


— 


{ 
x 
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Tageschrenit. 


Kifigen katholiſchen Parschialkirchen feierliche 
Ut auergottesdienſte anläßlich des Ablebens 
dent XIII. Bett, 

In der mit Kränzen, Gulrlanden und Blatt» 
flayzen prachtvoll decoxirten Mariä. Himmelfahrts⸗ 
ſiche verſammelte ſich die Geiſtlichkelt um 10 Uhr 
and nahm zu beiden Seiten des Hochaltars Platz, 
rauf die Extquien geſungen wurden. Um 104 
ihr eelebrirte der Prälat Frauciszek Szamota 
unter Afſiſtenz des Diakonus Lipinski und des 
Pubdiakonus Mars, ſowie der geſammſen Geiſt 
cchkelt am Hochaltar eine ſolenne Trauermeſſe, die 
ich den Geſang des Männerchors verſchönt 
urde, Darauf biſtieg der Geiſtliche B. Zo, 
zowskl. die Kanzel und ſchilderte in warmen 
Worten die großen Verdienſte des heimgegangenen 
Napſtes Leo XIII., ſeine Bedeutung für die 
kirche, feine falomoyiſche ilsheit, der es oft 
telang, da zu, Ichlichten und Irieden zu. ftiften, 
do die weltliche Gerichtsbarkeit mit ihrer Weisheit 
Ende war. - 

Mit nicht geringerer Feierlichkeit vollzog ſi h 
` Trauergottesdienſt in der heiligen Kreuzkirche, 
do inmitten dis ſchön und geſchmackooll decorirten 
Hotteshauſes ein purpurfarbener Sarg auf effekt · 
oll geſchmücktem Katafalk aufgeſtellt war. Hier 
lebrirte die Trauermeſſe der Propſt Camonicus 
chmidl in Aen des Viakonus Mikolaitis, des 


8 


Subdlakonus Wilkoszewski und der ganzen übrigen 


Belſtlichkeit. Gleichzeitig laſen die G:iftlichen 
owakowski und! Bretſchneider an den Seiten⸗ 
llären eine Meſſe. Die Trauerrede hielt hier 
er Geiſtliche Antoni Szandlerowski. 

In der St. Joſefs Filialkirche findet am 
Donnerſtag um 10 Uhr Vormittags ein Trauer 
ottesdienſt ftait. ? 

Während des Gottesdienſtes waren geſtern 
iele Läden und Geſchäfts lokale geſchloſſen. 


— Nach den Jaformatlonen des landwirthſchaft⸗ 
ichen Veteins find die Eenteausſi ten im 
tönigreich Polen im allgemeinen ſehr ungünftig 
— von allen Seiten kommen Klagen über die 
coßen Verluſte, die die Ueberſchwemmung ver ⸗ 
irſacht hat. Zu unſern früheren Mittheilungen 
önnen wir noch hinzufügen, daß auch die Rüben. 
rute in allen niedriger gelegenen Gegenden ver⸗ 
lichtet iſt und man eine Zickertheuerung 
rwartei. 

Wo die Getreideernte bereits begonnen hat, 
iegt das Getreide im Waſſer und keimt aus, 
uf höher gelegenen Beldern können die Land- 
eute, obgleich das Korn längſt ſchnittreif iſt, 
segen des fortwährenden Regens mit der Ernte 
och nicht beginnen. 


— Maß regeln zur Hebung der 
Zierbrauetei. Das Finanzminiſterium hat, wie 
ie „Hon, Bo." mittheilt, in Berückſichtigung 


| 


| 


1 
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eodzer Tageblatt. — 15 (28.) Juli 1902 


mehrerer van Bierbrauereib'ſitzern eingereichter 
Petitionen Folgendes beſchloſſen: 

1) Bei der im Jahre 1904 bevorſtehenden 
neuen Vertheilung der Bierverkaufsſtellen find die 
Bierbrauertien und die Beſitzer von Niederlagen 
rechtzeitig zu benachrichtigen, damit ſie ſich an der 
Ausführung der genannlen Maßregel betheiligen 


können; 

2) im Hinblick auf die Wichtigkeit, welche 
die Bierniederlagen für die Verſorgung der De⸗ 
tailverkaufsſtellen mit Wiare befigen, Rap Ge⸗ 
ſuche der Bierbrauereien um die Eclaubniß zur 
Eröffnung von Niederlagen ohne Verzuz zu re 
ledigen, und 

3) bei der Zuſammenſtellung von obliga⸗ 
toriſchen Vorſchriften für die Bierverkaufsſtellen 
ſollen die Acciſebehörden nur ſolche Forderungen 
jrellen, welche unbedingt nothwendig find, und 
alles Vermeidliche und Läſtige, z. B. die Forde ⸗ 
rung, daß bei den Eingängen Portiers ſtehen 
müſſen u. ſ. w., bei Seite laſſen. 

— Das am 12. Mai Allerhö 8 beſtätigte 
Reichsrats zutachten über die Geſtattung des af. 
ſefreien Verkaufs von Spirſtus - und 
Rektiſikationsabfällen für Beleuchtungs-, Hri- 
zungs-, Verkehrs ſowie andere techniſche Z vecke, 
Bet es dem Finanzminiſter anheim, als Verſuch, 
zunächſt auf drei Jahre, den alzijefreien Verkauf 
von Spfritus und Rektifikationsabfällen in denatu⸗ 
riertem Zuſtande zu geflatten, und zwar ſowohl in 
den Kronsniederlagen und Branntweinbuden als 
auch unmittelbar in den Spiritusbrennerelen und 
zwar für die techniſchen Zvecke der Fabriken, für 
Beleuchtung, Beheizung, Jabettiebſetzunz von Mo⸗ 


toren, Bereitung pharmazeutiſcher Präparate, Ge i 


für ſauitär-mediziniſche Zwecke u. |. w. — Dem 
Finanzminiſter wird es ferner anheimgeſtellt, die 
näheren Verkaufsbedingunzen ſowie die Verkaufs · 
preiſe feftzufeßen und di⸗ j nigen zur Berantwor« 
tung zu ziehen, die akziſefreien Spiritus zu ans 
deren als den oben genannten Zwecken verwenden. 

— Die Wolga · Kama - Commerzbank 
in Petersburg hat fih nach meh jähriger Prüfung 
der Sachlage entſchloſſen, in Lodz eine Fillale 
zu gründen, an deren Spitz: einer der höchſten 
Beamten der Bank ſtehen wird. Die Eröff rung 
der Filiale ſoll, wie die „Gas Los.“ zu berichten 
weiß, ſchon am 1. Oktober erfolgen. 


— Wallfahrt. Am 10. Auguft begiebt 


ſich eine Gruppe von Wallfahrern von der heil. 
Kreuzkirche aus unter der Fährung des Geiſtlichen 
Antoni Szaudlerowski zum Mariä⸗Himmelfahrts⸗ 
tag nach Czenſtochau. Die Betheiligung an der 
Willfahrt wird in dieſem Jihr b ſonders zahlreich 
fein, weil es den Landleuten bei der gegenwärtigen 
Nothlage ein beſonderes Bedürfniß If, den Schuß 
und die Fürbitte der J ingfrau Maria anzu« 
rufen. 

— Zwei Pirfonen im Beunnen er, 
ſtickt. Geſtern Morgen um 6 Uhr fliegen zwei 
Arbeiter in einen auf dem Gruntflüd: Guber⸗ 


— Geſtern Vormittag fanden in den beiden natorskaſtraße N 14 neu angelegten und in Are 


trächtlicher Tiefe bereits ausgemauerten Brunnen, 
um die Aus mauetungsarbeiten fortzuſetzen. Da 
dieſelben nun längere Zeit k in Z ichen von ſich 
gaben und auch auf wiederholte Zurufe nicht 
antworteten, Io drängte ſich den oben firhenden 
Kameraden die Überzeugung auf, daß hier ein 
Uaglück geſchehen ſein müſſe, und ſie telcphonirten 
nach dem Req tifitenhauſe des zweiten Zuges der 
Feuerwehr. Nach ungefäumten Erſcheinen der 
ſtabilen Abtheilung dieſes Zuges ſtieg nun ein 
mit dem Rauchapparat verſehener Steiger in den 
Brunner, fand die beiden Arbeiter dort liegen 
und förderte fi: zu Tage, jedoch erwleſen Bh all: 
Wiederbelebungsverſuche als fruchtlos: die Ua⸗ 
glücklichen wiren an giftigen Gaſen erſtickt. 
Erwähnt zu werden verdient, daß derſelbe Unter 
nehmer den in Ride ſtehenden Brunnen baut, 
dem vor einigen Wochen in der Milſchſtraße das 
Unglück pafficte, daß ein Brunnenſch icht einſtürzte 
und einen Arbeiter erſchſug. . 

— Vier Kinder in Lebens zefabr 
In einer Wohnung im dritten Siock des an der 
Ecke der Z elona- und Lipowaſtraße belegenen 
Hıufes, in welcher ver kleine Kinder eingeſchloſſen 
waren, eniſtand am Sonntag Abend gegen 8 Uhr 
ein Brand. Zam Glück bemerkten die Nachbars⸗ 
leute rechtzeitig einen intenſiden Brandgruh, um 
nach gewaltſamer O ff ung der Thür die Kinder 
zu reiten, die andernfalls erſtickt und verbrannt 
wären. Das Sur wurde ſofort gelöſch! und hat 
einen nennenswerthen Schaden nich' angerichtet. 

— Die Dleinpreife feigen weiter. 
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hat die 
Newa⸗Stearin-Geſellſchaft in Petersburg den Preis 
für Diein um weitere 20 Kop ken pro Pud erhöht. 

— Be ſitzweichſel. Vas früher der Aktien⸗ 
G ſellſch ift I. L. Bary gehörig geweſene Fabrik⸗ 
etabliſſement, an der Karlſtriße hierſelbſt gelegen, 
das im Subhaſtationstermin von der Lodzer 
Handelsbank und der Rigger Commerzbank er- 
worben worden war, iſt für den Preid von 
425,000 RL in den Beſitz der Firma Karl 
Eisert übergegangen. 

Wie wir ferner vernehmen, ſollen U iter⸗ 
handlungen Behufs Verkau's der neuen Fabrik der 
Aktiengeſellſchaft Gaſtzw Lorenz an einen hieſigen 
Induſtti llen ſchweben. 

— Ecleichtetung im Bierverkauf. 
Dem pas. Böer. zufolge hat der Finanz⸗ 
miniſter den Bierhallen geſtattet, Bier in Fla⸗ 
ſchen abzufüllen und aus dem Haufe zu ver⸗ 
kaufen. 

— Ueber das Rauchen auf den Statio“ 
nen und in den Eiſenbahnzügen find dieſer Tige 
folgend: Regeln publicirt worden: 

Auf den Eiſenbahnſtatlonen iſt das Rauchen 
verboten: 1) in den Damenzimmern und am 
gemeinſchaftlichen Tiſch in den Buffeträumen; 2) 


in den Bagageabtheilungen; 3) in den Pickhäu⸗ 
fern und Magazinen ;4) in den Holzhöfen, ſowſe 
in den Depots für Steinkohlen x, In den 29. 
gen iſt das Rauchen verboten: 1) in allen Paſſa⸗ 
gierwaggons und Coupés, mit Ausnahme derjeni- 
gen, in welchen Placate ausgehängt find, daß das 
Rauchen geſtattet iſt. In Nichtraucher⸗Coups: 
darf auch dann nicht geraucht werden, wenn ſämmtli⸗ 


che im Waggon oder Coups befindlichen Paſſagiere 


| 


i 


— 


einzuwenden haben; 2) in den 
Gepäckwaggons, in Wiggons mit Pferden und 
anderen Thieren, ſowie in Equipagen auf offener 
Plattform, wo Begleiter oder Paſſagiere Zutritt 
haben. 

— Die Glockenzeichen beim Abgange ei- 
nes Zuges werden, den Blättern zufolge, auf 
Verfügung der Hıupiv’rwaltung der tuſſiſchen 
E ſenbah nen von jetzt ab in folgender Weiſe gege⸗ 
ben werden: das erſte Glock anzeichen 20 Min. 
vor Abzang des Zuges, das zweite 2 Min. 
un) das dritte und letzte 4 Min. vor Abgang des 
Zuges. Die Beſtimmungen für die Billet⸗ und 
Bigagekaſſen bleiben dieſelber. 

— Schlägereien. Bei einer Rauferei auf 
der Alex inder⸗Straß: NM 120 wurde dem 31jähri⸗ 
gen W ber Theodor Graffe mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand eine tiefe Wund: am Kopf beige⸗ 
bracht. Ia Ihr bedenklichem Zuſt unde muß te 
der Verwundete ins Hoſpital transportirt werden. 

Auf der Karolewer Chauſſee wurde der 28 
jährige Arbeiter der Zimmermannſchen Fabrik 
Ferdinand Kaufmann durch Meſſerſtiche an der 
Stirn, am Hinterkopf, im Geſicht und an den 
Acmen ſchwer verwundet. 

Der 22jährige Fabrikarbeiter Stefan Kacz⸗ 
marek wurde auf der Alexander ⸗Straße von Da 
bekannten überfallen und erhielt einen Mefferftich 
in die Schulter. 

Auf der Panska⸗Straße Na 103 gerieth der 
Arbeiter Ehrentraut mit feiner Frau in Streit und 
brachte ihr mit einer Sheer: eine tiefe Wande 
am Halſe bei. 

— Im Kurort Ciechoecinek wurden 
bis zum 19. Jaili 5960 Badegäſte regiſtrirt und 
und die Zahl der verabfolgten Bäder überſtieg die 
vorigjährige um 24,085. Auch in dieſem Jahr 
halten fich zahlreiche Patienten aus Lodz in Eie- 
chocinek auf. 

— Ja der Lage des Warſchauer 
Geldmarkts iſt in der vergangenen Woche keine 
Aenderung eingetreten, Die Nichfrage ` Belt fich 
in engen Grenzen, der Diskontſaß war billig, ja 
ſozar billiger als auf den ausländiſchen Mäckten, 
wo das Geld theurer wird. 


nichs dagegen 


Die Wurſchauer Banken blicken auf ein recht 


günſtiges Halbjahr zurück, das keinerlei bedeuten ⸗ 
dere Verluſte aufzuweiſen hatte. Wenn das zweite 
Halbjahr nicht ſchlechter ausfällt, werden die 
Banken mit dem Jahte 1903 recht zufrieden ſein 
können. 

— Zum än: der Ausarbeitung einer die 
Nechte der Eiſenbahnbeamten regeln ; 
den Verordnung war unter Barfig Jaſtrzem⸗ 
skis, des Konfeilgmitgliedes des Kommunikations- 
Miniſters, eine beſo andere Kommiſſion eingerichtet 
worden, deren Arbeiten nunmehr ahgeſchloſſen find. 
Wie die „Pycoor. BB.“ erfahren, werden, der 
Verordnung gemäß, die Eiſenbahnbeamten die 
Rechte des Staatsdienſtes genießen, eine hähere 
Gage und von Zeit zu Zeit Geldzuwendungen, reſp. 
Uaterſtützungsgeider erhalten. 

— Unfälle. 
nice ſprang die funfzigjährige Arbeiterin Marianne 
Nowack aus einem Tramwaywaggon, flürzte und 
303 ſich eine Wunde am Kopf zu, die vom Artzt 
der Rettungsſtation verbunden wurde. 


Auf der Widzewska Straße Na 18 fiel das 
zweifährige Söhnchen des Tiſchlers Kielinowski 


vom Zaun und riß fich die rechte Backe auf. 


Im Haufe N 10 an der Andreasſtraße ſtürzte 
die 64jäbrige J. S. in den Keller und erlitt er⸗ 


hebliche Verletzungen am ganzen Körper. 

— Spende. Bei der Geburtslags feier 
des zweiten aktiven Vorſtandes des Radogoszezer 
Kirchen⸗Geſangvereins, Herrn Arthur Riehl, wur⸗ 
den von den anweſenden Sängern 9 Rbl. ge- 
ſammelt und uns mit der Bitte, je die Hälfte 
den evangeliſchen Walſenhäuſern in Lodz und 
Zzierz zu übermittela, übergeben. Den freund⸗ 
lichen Spendern ſagen wir hiermit im Namen 
der bedachten beiden Jaſtitutionen verbindlichſten 
Dank. 

— Ein v'iebängnißvoller Jertbum. 
Der Magiſtratsbeamte R. kehrte in der Nicht von 
Sonnabend auf Sonntag in fröhlicher Stimmung 
nach ſeiner Wohnung 
zurück, irrte ſich aber in der Etage und klopfte ein 
Stockwerk zu niedrig an die Thür zu der Wohnung 
des Poſtbeamten M. an. Dieſer glaubte es mit einem 
nächtlichen Raubüberfall zu thun zu haben und 
führte mit dem Hickmeſſer, mit dem er ſich in 
der Eile bewaffnet hatte, einen gewaltigen Hieb 
nach dem vor ihm Stehenden, wobei er ihm eine 
bedenkliche Verletzung an der Schulter bei⸗ 
brachte. 

— Reio m und Deform der F open. 
kleidung. Bei allen SP nilichen Vrranlaſſungen, 
bei denen dir Dimen Gelegenheit haben, ihre 
Toiletten zur Geltung zu bringen, begegnen wir 
den Spuren der Bewegung zur Verbeſſerung der 
Frauenkleidung. J doch iſt nicht Alles, was ſich 
dem Auge präſentirt, dazu angethan, für das Re: 
formkleids Propaganda zu machen, denn es 
treten Etſcheinungen zutage, die nicht refor⸗ 
mirend, ſondern deformirend wirken und ſomit 
auf die angeſtrebte Verbreitung der Reformkleidung 


nur ungünſtig einwirken. So ficht man 
Abarten von Reformkleidern, bei denen die SS, 
gerin wegen ihrer Kühnheit und ihres Opfer ⸗ 


muthes in der That bewundert werden muß Es 


Auf dem Wige nach Pabia - 


in der Skladowa⸗ Straße 
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iſt wirklich im Interefje der Bewegung nicht vor 
theilhaft, wenn ſich dem Auge, das ſich doch erſt 
an die neuen Formen gewöhnen muß, ſolche 
unſchöne Bilder darbieten. Möchten ſich deshalb 
alle Vertreterinnen der Refoimkleidung ihrer Auf⸗ 
nabe bewußt fein, daß fie die Einführung der der 
Geſundheit jo dienlich en, praktiſchen und unbedingt 
ſchönen Reformkleider nur durch geeignete Rep rã⸗ 
ſentation fördern können. 

— Das neue Lokal des Meiſt erv ereins, 
das fih in der Dffiein am Niuen Ring M 6 
befindet, iſt bereits fertig eingerichtet und ent⸗ 
Ga allen Anforderungen des Vereins aufs 
beſte. 

— Aus Pablauſee. 
gangenen Sonntag angekändigt geweſene große 
Turnfeſt des dortigen Turnvereins konnte in 
Folge ungünſtiger Witterung nicht ſtattfinden und 
wurde auf den kommenden Sonntag, den 2. 
Auguſt, verlegt. 

— In Helenenbof konnten die Produk⸗ 
tionen der Selltänzerin Donna Croina 
des ungünſtigen Wetters wigen weder am Sonn⸗ 
abend noch am Sonntag ſtattſtaden und iſt die 
erſte Vorſtellung der Künſtlerin vielmehr erſt für 
heute Nachmittag in Ausſicht genommen. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

Librowski aus Pinsk, K. Kononowicz aus 
dem Skobelewski Lager, Dzialoszunski aus Zürich, 
J. Goldberg aus Zut, R. Freidenberg aus 
Mohjlew, L. Richlin aus Dwinsk, W. Glaſet aus 
Simferopol. 


Das für den ver⸗ 


Aus aller Welt. 


Schweres Eifenbabnunglüd in 
Sachſen. In Buchholz unweit von Annaberg 
in Sachſen hat ſich ein ſchweres Eiſenbahnunglück, 
bei dem mehrere Perſonen den Tid fanden, ereig⸗ 
net. Die amtliche Meldu ig über die Kataſtrophe 
beiagt folgendes: 

Chemnitz, 24 Jali. Auf dem Hultepunkt 
Buchholz bei Annaberz iſt heute der von Wii ⸗ 
pert kommende Perſonenzug N. 1387 entgleift. 
Drei Wagen find umgeſtüczt; vier Perſonen würden 


getötet, zwei Brfonen Ru ſchver und ſechs Per⸗ 


ſon n leicht verletzt. a 
Chemnitz, 24. Julf, Bei dem Eiſenbahnun⸗ 
glück in Buchholz fanden folgende vier Perſonen 
ihren Tod: Kaufmann Albert Gund aus Bä- 
renſteinr, Hufar Langer aus Großenhain, Frau 
Poftverwalter Otto aus Sehma und Witwe 
Emilie Meyer aus Marienberg. Schwer verletzt 
find: Kaufmann Fauſt aus Plauen, Fräulein 
Morgner aus Schneeberg. Der Stationsverwaller 
iſt verhaftet worden. 
Die Nationalität der Päpſte. 
Der Rationalität. nach gab es unter den 263 Päp⸗ 
' Ben. 5 Franzoſen, 13 Griechen, 8 Syrier, 6 
Deutſche, 6 Spanier, je 2, Afrikaner und Savoy zr⸗ 
den, je 1 Gogländer, Portugleſen, Holländer und 
Kandioten, Alle übrigen waren Itallener. Nur 
wenige von den Päpſften ſaßen über 12 Jahre 
auf dem päpſtlichen Stuhle. Das längſte Pon ⸗ 
Ufttat hatte Pius IX. (1846 bis 1878) Sech⸗ 
zehn Päpſte überlebten das 80. Jihr: Gregor 
XVI. wurde ab 80 ¼ Jahre alt, Gregor XII., 
Culixtus II. und Benediktus XII. wurden 81 
Jahre, Alexander VIII. und Pius VI. 82 Jahre, 
Gregor XIII., Janocenz X., Benedikt, XIV. und 
Pius VII. über 83 Jahre all, Paul III. 84 
Jahre, Clemens X., Clemens XII. und Pius 
IX. wurden 35 Jahre alt. Das höchſte Alter 
(bat Greter IX. mit faſt 100 Jahren erzeicht; 
nach ihm war alſe Leo XIII. der "Site 
Papſt. 

— Ein neckiſches braſiliaulſches 
Gedicht von Bruno Stabtas lautet in faſt 
wörtlicher Ueberſeſung: Der Kuß. 

Braunes Kind, gieb mir ein Küßchen!“ — 
„Und was zahlt Ihr, Herr, als Preis 7“ — Dieſe 
Nelk'!“ — „uch eine Nike, — Die ich nicht zu 
tragen weiß. — Blumen ſprießen auf den Auen. 
— Für die Nelke einen Kuß? — Herr, das Ba 
Geſchäfte, die man—Nicht fo wohlfell machen muß.“ 
— „Einen Kuß, Kind! Schenken will ich — Dir 
den Stoff zu einem Kleid.“ — „Für ein Küßchen 
ſolche Gabe? — Herr, Ihr ſeid nicht recht 
geſcheit! — Seht, das wär ein ſchlechter H del 
— ud es brächt' Euch nich! Gewinn; — Denn, 


— 


Herr, Stoff zu einem Kleide — Giebt man 
für kein Küßchen hin.“ — „Komm', ich 
ſag“ Dir ein Chem — „ Will's dec 


Herr mir anvertrau'a? — Lieber nicht, Gott 
| jet mir gnädig! — Denn geſchwätz g ` Ban 
wir Frau'a. — Ein Geh eimniß! Heer, Ihr 
wollt von — Mir den Kuß nur ohne Lohn! 
— Cure Flunkerei durchſchau ich; Dies 


SGeheimniß kenn' ich ſchon!“ — „Daß Du meine 
Königin biſt, — Wollt' ich gern ins Ohr Dir 
fläſtern.“ 


— „So, jo, und des Königs Rechte — 
Auszuüben feld Ihr lüſtern ?“ — „Meiner Kö⸗ 
nigin werd' ſch jeden — Wunſch erfüllen, zweifle 
nicht!“ — „Nun, Jo führt ſie doch zum Altar, 


us ſie ſträubt ſich keiner pfl cht.“ — „Zum 
Altar? IH bin fo jung noch!“ — „Alſo ſeid 
` Där noch ein Kind? — Ich, Herr, bin eins von 


den Mädchen, — Die zu alt für Kinder find,“ 


Inland. 


— Der im Herbſt bevorſtzhende allgemeine 
Congreß der Vertreter der ruſſiſch en Eiſenbahnen 
wird für die Hamdeld. und Induſtriekreiſe von 
großer Bedeutung ſein, da auf demſelben u. A 


* 


ine radicale Reviſion der beftehenden Tarife für Ei» 
jene, Gußeiſen⸗ und Stahlfabrikate, Maſchinen und 
landwirthſchaftliche Werkzeuge, Traubenweine und 
andere Producte des ruſſiſchen Weinbaues, und für 
Mehl und Grütze, die nach dem Auslande gehen, 
erfolgen ſoll. 

— Eine neue Abtheilung der Reichsbank foll 
noch in dieſem Jabre in der Stadt Wlozlawek auf 
Geſuch der örtlichen Kaufmannſchaft eröffnet 
werden, da ſich Handel und Induſtrie in dieſem 
Gebiet in aufſteigender Entwickelung befinden. 

— Einem Telegramm der „Ho. Bp.“ aus 
Sſewaſtopol zufolge hertſcht dort bereits a zweite 
Woche alühende Hitze. Das Thermometer zeigt 42 
Grad Réaumur im der Sonne. 

— Im Rjaſaner Kreiſe find, wie der „Hon. 
Bp.“ telegrapbiert wird. 3000 Deſſjatinen Getreide 
durch Hagelſchlag verwüfſtet. 

— Die Transporte von Pferden über den 
Libauer Hafen ins Ausland find, nach der „Lib. 
Ztg.“, fortlaufend als recht lebhafte zu bezeichnen. 
So wurden leut ſtatſſtiſchen Dalen in den letzten 
drei Wochen des verflofjenen Monats 856 Pferde, 
zum größten Theil nach England, der Reſt nach 
Dänemark verſchiffl. 


Ausland. 


— Die Ausbrüche des Befund nehmen 
an Heftigkeit immer mehr zu. Der Hauipikcater 
ſchleudert glühende Stein maſſen und Lova empor, 
und mehrere neue Krater boben ſich gtöffnet. 
Das unterirdiſche Getöſe wächſt. — Nach einer 
weiteren felegraphiſchen Meldung aus Neapel 
wälzt ſich ein Lavaſtrom in Höhe und Breite 
von einem Meter auf der nach Pompeji führen⸗ 
den Straße vom Veſur abwärts. 

— König Peter von Serbien beabfichtigt, 
in Topola, wo fein Großvater Karageorg und 
ſeine Mutter, die Fürſtin Perfidva, beſtattet find, 
tine große Arche an Stelle des heutigen kleinen 
Gotteshauſes zu erbauen, um das Andenken feiner 
Vorfahren zu ehren. Der König iſt ferner 
entſchloſſen, die in Wien ruhenden Gebeine 
ſeines Vaters, des Fürſten Wlerander Karageor⸗ 
giewitſch, ebenfalls nach Topola zu bringen. Fürſt 
Alexander war zu Temesvar im Exil geſtorben, 
aber in der öſterreichiſchen Hauptſtadt beerdigt 


worden. 

— Die älteſte Perſon Deulſchlands, die 
Mutter des Lehters Becker in Cotlinreifick⸗ 
Pinneberg, welche aus Rendsburg ſtammt und 
jetzt in Goslar wohnt, begeht am 8. Auguſt ihren 
108 Geburtstag. 

Das Schiff „Spithiod“, mit 
von Portugal nach Schweden unterwegs, iſt 
unweit Beachyhead im Kanal nach Kolliſion mit 
dem engliſchen Dampfer „Middleham Caſtle“ 
geſunken. Sechs Mann der Beſatzung des Spithiod 
ertranken. 

— In Paterfon im Staale New⸗Jerſey 
hat ein Tornado gewüthet. Er kam pfötzlich, 
nahm im Zickzack feinen Weg durch die Stadl, 
tötete vier und verletzte 100 Perſonen, zerſtörte 
20 Häuſer und machte 100 Familien obdachlos. 
Der Schaden beläuft ſich, nach dem „B. T.“, auf 
Kë Millionen Dollars. 


Salzladung 


Telegramme 


Ro m 26. Jull. 


| 


der ſterblichen Ueberreſte Leo XIII. begann geſtern b 


um 7 Uhr Morgens. Rach einem ſeierſſchen Got- 


tesdienſt wurde der Satg aus der Kirche hinaus⸗ ö 


getragen und unter ergreifenden Trauergeſängen in 
7 während des Manövers in der Herzegowina bes 


einem Marmor⸗Sarkophag niedergeleßt. , Gegen 
5000 Geladene nahmen an der Feier theil. 


Rom, 26. Juli. Rampolla fol zu Gun, 


Ben Gottis auf ſeine Candidatur verzichtet haben. 


Die Nachricht von einer Coalillon zu Gunſten 


Vanutellis hält man für ein von den An⸗ 


—r ... KKK. ie CN 


Rom, 26. Juli. Die Preſſe erblickt in 
dem Verhalten Orxeglias ein Zeichen, daß ſich in 
dem Verhältniß zwiſchen der apoſtoliſchen Refi⸗ 
denz und der ilalieniſchen Regierung ein Um⸗ 
ſchwung vorbereite. Ob dieſe Anſicht 
iſt, werden die nächſten Tage zeigen. Nach dem 
Tode Pius IX. 1878 hatte das diploma tiſche 
Corps keine Colleklivaudienz, ſondern die Ver⸗ 
der verſchiedenen Staaten condolirten 


— — rege 


treter 
einzeln. 

Rom, 26. Juli. In der Julianiſchen Ka⸗ 
pelle der Peterskirche wurde heute der dritte Trauer⸗ 
gottesdienſt für den Papſt von Monfignor Panici 
zelebriert. Die Menge, die ſich zur Beſichtigung 
der Leiche des Papftes einfand, war geringer als 
geftern ; doch wurden die pleihen Maßnahmen zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung beibehalten. 
Kardinal Herrera, Erzbiſchof von San Jago, 
der Kardinal Perraud, Biſchof von Autun, 
hier eingetroffen. 

Paris, 26. Juli. Cardinal Richard, Erz⸗ 
biſchof von Paris, hatte vor ſeiner Abreiſe nach 
nach Rom mit Delcafj6 eine Unterredung von 
20 Minuten. Darauf erklärte er den Zeitungs ⸗ 
Berſchterſtattern, er wiſſe noch nicht, für wen er 
deim Conclave ſtimmen werde. 

Paris, 26. Juli. Der Beſchluß der fran⸗ 
jöfiſchen Regierung, an der Trauermeſſe für den 
Papft, die am 28. in der Kathedrale Notre Dame 
ſtatifinden wird, offiziell nicht theilzunehmen, hat 
alle in Staunen verſetzt. 


Paris, 26. Juli. Hier ſteht der Ausbruch 
eines neuen Skandals bevor. Eine vermögende 
Dame hat gegen zwei Mitglieder der hohen Arie 
ſtokratie, welche gegen Zahlung von 200,000 Francs 
erſtere um ihr Befitzthum im Weribe von 2 
Millionen gebracht haben, ein gerichtliches Verfah 
ren eingeleitet. 

Paris, 26. Juli. Kriegsminiſter André 
hat den Dragonerleutnant Beſſon, der bei der 
Schließung des Kongregationshauſes in St. Lau- 
rent bei Grenoble Landleute zu Mißhandlungen 
eines antiklerikalen Jornaliſten ermuthig hatte, in 
den Stand der Nichtaktivität verſetzt. 

Paris, 26. Juli. Die Droſchkenkutſcher 
haben in der vergangenen Nacht beſchloſſen, von 
heute ab wegen Tarifſtreitigkeiten in den Ausſtand 
zu treten. 

Hannebout (Dep. Morbihan), 26. Juli. 
Inder, vergangenen Nacht kam es zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Ausſtändigen und Truppen. 
Ein Dffizier, ein Unteroffizier und mehrere 


und 
ſind 


Die feierliche Biſlattung Soldaten wurden durch Steinwürfe verwun⸗ 


det. Cs find Truppen zur Den abge» 
gangen. 

Budapeſt, 26. Jull. Ueber ein ſchweres 
Unglück, welches das 12. Infankerie⸗Regiment 


troffen hat, wird von maßgebender Stelle gemel⸗ 
det: 


Die Mannſchaften marſchierten von Tee 
binje nach Bielek und waren mit allen MWarſcher⸗ 
leſchterungen verſehen. Die Feldflaſchen waren E: 
füllt und Waſſer wurde auf Wagen nachgeführt. 
Die Hitze ſtieg auf 40 Grad Reaumur. Man 


hängern des letzteren te ndenzißs ausgeſprengtis hatte die Abſicht, das nahegelegene Bielek ſobald 


Grrücht. 

Ro m, 26. Juli. Bei dem geſirigen Empfang 
der Diplomaten enthielt ſich Oreglia aller E 
ſchen Anſpielungen. 

Rom, 26. Juli. 
Teſtaments⸗Eröffnung hat Oreglia zwei Neffen 
Leos XIII. eingeladen. 

Ro m, 26. Juli. 
eine intereſſante Epiſode. 
der Diplomaten — es ſchlug gerade 12 Uhr — 
fuhr eine geſchloſſene Kulſche vor der Peterskiiche 


Giſtern ereignete ſich 


Zu der heuligen feierlichen 
geſtellt, jedoch iſt es unwahrſcheinlich, 


als möglich zu erreichen, um den Soldaten Raſt 
zu gewähren. Einen Kilometer von Bielek entfernt 
wurden jedoch elf Soldaten vom Sonnenſtich ge⸗ 
troffen und ſtarben. Die Maroden wurden auf 
Wagen nachgeführt; ihre Zahl iſt noch nicht feſt⸗ 
daß ihre 


Ziffer fo groß iſt, wie in Zeitungsberichten gemel⸗ 


det worden iſt; danach ſollte ſie mehr als 400 


Nach dem Empfang betragen. Die ftrengfte Unterſuchung wurde ein⸗ 


geleitet, und die Verantwortung gegenüber den 
Schuldtragenden wird in größtem Maße zur An ⸗ 
wendung gelangen. 


vor. Dem Wagen eniſtiegen zwei Cardinäle in 


Pontifikalgewändern. 


Das Militär präſentirte 


Peſt, 26. Jull. Der Kultus miniſter hatte 


das Gewehr, der commandirende Officier und ein ae det dem dis Fe en endend 


Major geleiteten die Eminenzen mit geſenktem 
Säbel zur Kirchenthür. Nachdem die Cardinale 
ihr Gebet an der Leiche verrichtet hatten, verließen 
fie unter denſelben milltärſſchen Ehren die Kirche 
und den Petersplatz. Einer von ihnen war Car⸗ 
dinal Puzyna, Erzbiſchof von Krakau. 


Rom begebenden Kardinal Vaſſary eine 
Beſprechung. 

Breslau, 26. Juli. Im Kreiſe Glogau 
iſt der Typhus ausgebrochen. In Wetterſchütz iſt 
der 27 Jahre alte Lehrer Oskar Reich am Ty ⸗ 
phus geſtorben, mehrere Perſonen liegen krank 
darnieder. Auch in Dalkau kamen Typhus fälle 


längere 


— — 


Dazu muß bemerkt werden, daß die Car⸗ vor. Die Epidemie brach im Anſchluß an das 


dinäle ſonſt den Petersplatz nicht zu betreten 
pflegen. 


Hochwaſſer aus und ſcheint mit dieſem im Zuſam⸗- 
menhang zu ſtehn. 


| 


Der 


begründet | 


| 


Lodzer Tageblatt. — 15. 128.) Juli 1903 


London, 26. Juli. Gerüchtweiſe verlau⸗ 
tet, der Unteiſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
Lord Cranborne fei infolge feiner jürgſten Aus 
führungen über die franzöſiſche Kongregationde 
politik in Ungnade gefallen und werde in nächſtet 
Zeit demiſſionieren. 

London, 26. Juli. 
gemeldet wird, wurde geſtern dem Geſetzgebenden 
Rate die Korreſpondenz zwiſchen Milner und 
Chamberlain über die Einführung von indiſchen 
Arbeitern zu Bahnbauzwicken vorgelegt. Chamber⸗ 
lain bemerkte, daß, obgleich die Einführung von 
indiſchen Arbeitern nach Südafrika vielſeitigen 
Wünſchen entſpräche, es doch nolhwendig wäre, vor⸗ 
her die öffentliche Meinung darüber zu befragen, Es 
ſei aber auch nicht wahrſcheinlich, daß Indien ſich 
mit dieſem Plane einverflanden erklären werde, falls 
ihm nicht die Zuſage gemacht würde, daß nach 
Beendigung der Arbeiten die Indier wieder zurück ⸗ 
transportirt würden. 

Madrid, 26. Juli. Wie verlautet, wird 
die vom letzten Kabinet ausge arbeitete Militär 
reform zurückgezogen werden. 

Das die Kongregationen betreffende Dekret 
hat noch nicht geſetzliche Kraft erlangt und dürfte 
erſt nach der Thronbeſteigung des neuen Papſtes 
Gegenſtand von Verhandlungen werden. 

ez, 26. Juli. Der Sultan beabſichtigt, 
das Kommando über die Truppen bei Tazza zu 
übernehmen. 

Newyork, 25. Juli. Sämmiliche Webe⸗ 
reien der neu⸗-engliſchen Staaten haben den Be⸗ 
trieb eingeſtellt, da fie keine Baumwo llvorräthe 
mehr beſitzen. 


Wie aus Pretoria 


+ 


Todtenliſte. 
Amalie Elsner geb. Klatt, 77 Jahr, 
Nawrot M 22. 


Alfons Feenzel, 3 Jahr 5 Monate, 
Gluwna M 31. 

ant Bohn, 2 Wochen, Wölczanska 

14 


Ludwik Czerwinski, 1 Jahr 7 Monate, 
Dluga M 148. 

Irma Heckert, 3 Monate, Widzewska 
* 112. 

Emma Finke, 1 Jahr 5 Monate, 
(Baluiy) Kelmſtr. M 9. 

Irma Folke, 4 Monate, 
* 44, 

Ee ED 54 Monate, Benedik⸗ 
tenſtr. Ns 

Carl ae 5 ½ Monate, Srednia 

86. 


Lipowa 


6 Derzynski, 1 Jahr, Gazowa 

eie Wolski, 1 Jahr 11 Monate, 
Engelſtr. N 50. 

Genofefa Matufiak, 1¼ Jahr, (Balulp.) 
Zawadzka 34. 

Anna Radzikowska, 8 Jahr 
n N 51. 

Eleonora Grieſel, 9 Monate, Großmann⸗ 
if * 4. 
1 100 Ca, 1¼ Jahr, (Baluiy.) 
Zawadzka N 4 
Bee Siolindta, 18 Jahr, Wol⸗ 


borska M 42. 
Kobza, 5 Jahr, Leszua 
ſtantynowska M 14. 


Bronislawa 
27 Jahr, Ron 
5 Pakrajt, 
* 163 
Czeslaw Krakowiak, 


MT. 
* 40. 


ska M 19. 

Maryanna Kukula, 1 Jahr, Alt Ro- 
kicie. 

Zyzmunt 
* 25. 

Irena Prumienial, 6 Monate, 
r — u 


Alexan⸗ 


Juſtyna Kwialkowska, 
47 Jahr, Widzewska 


1 Jahr, Widzew- 


Dzielna, 
Kontna 


Woͤl⸗ 


Anna Slepien, 8 Jahr, Alte Zarzewska 
Jarosz, 1 Jahr, 
Leon Latocza 6 Monate, 
czonska M 61. 


Nachſtehende Telegramme konnten 

vom Telegraphenamle theils wegen 

mangelhafter Adreſſe, theils aus 

anderen Gründen nicht zugeſtellt 
werden: 


Heinrich Lutb aus Koluszki — Roſenblat⸗ 
aus Moskau — Gdanski aus Bialyftot — Ma 
dyslaw aus Gorton — Berkowski aus London — 
Hermann Komichau aus, Moskau. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Fauth 
amte eine eniſprechende Legitimation vorzulegen. 


Nr. 168 


Angekommene Fremde. 
Grand Hetel. Herren: Iſaakowicz u 
Kalfe aus Ozeſſa — Raskin aus Dwinsk ! 
Nachszunow aus Jewpatoria — Bernitz af 
Haſenpot — Moor und Streecher aus Wien 
Biedniakow aus Jurſew — Dmitriew aus Czi 
bins — Mogilewski aus Cherſon — Berg € 
Aachen — Zrllermayer aus Kiew — Soroko d 
Radziwilow Litwinienko aus Nikolajem 
Ko aus Odeſſa — Arutinom aus Tiflis :— Dich 
aus Petersburg — Weitzenblut aus Moskau 
Moskau — Braun, Leſbowicz, Neumark, Bobre 
Mazur und Ciaplinski aus Wa rſchau. 
Hotel Mannteuffel. Herren: We 
Rein aus Moskau — Bebeſch aus Sewaſtopol - 
Magazyner aus Pawlograd — Aglidi aus Ode 
— Chaikin aus Witebsk Karwofiecki u 
Friede aus Warſchau — Kruszewski aus Drol 
— Kamps aus Aach 'n. 


„ 
Die Staatsbank 


verkauft: 


Tratten: 
auf kondon auf 3 Monate zu 93,70 für 10 eh 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45, 95 für 100 Mai 
auf Paris auf 3 Monate zu 37 324 für 100 Fran 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,45 für 10 
Holl. Gulden. 


Checks: 
auf London zu 94,35 für 10 gë 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Paris zu 37,57½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,50 für 100 öfterr, Kronen. 
auf Abbe, zu 52,10 für 100 dan. Krone 
Staatsbank wechſelt Kreditbillete ai 
4 Weu um in unbeſchränkter Summe ( 
dE ½ ‚Imperial, enthält 17,424 Dol 
ngold, 


Goldmünzen alter Prägung werden von d 
Bank angenommen: 
acte aus den Jahren NER: 


rar? aus den Aub 
1886—189 
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Berlin, den 27, Jull 1903. 
100 — Kubel 216 Mk. 05 
Ultimo — Mk. 216 — 
Barſchan, 
Berlin 


u 15 R. | 


05 Kop. 


ben 27. Juli 1903 
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Haut- Geſchlechts und dene rieche 


> 7 De A b 

dung in Maschinenbau und 

Elektrotechnik. Cora, 1Jahr. Prospect d. 

Schmidt & Co., Ilmenau L Th. 

Sirantbeiten 

Dr. S. Eewkowiez 
Jachodniaſtr. 55, neben den Lombard. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 
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187, guer Tageblatt — 15. (28.) Juli 1903. 


BRLERERHO 


Meiſterhausgarten. | 
24610 eg | 


’ONCERT 


pelt: des Borodinoſchen Leibregiments Seiner Majeſtät Alexander III. unter 5 = Wa Heute, Dienſtag und ta glich: 
Leitung des Capellmeiſters gon Keerberghen. 1 A f ER, 
Anfang 6 Uhr. 18387 9 ä | 
- — (Größte Senſation des 20. Jahrhunderts) 
| Erſtes Auftreten der weltberühmten 
Garten⸗Reſtaurant Thurmſeilkünſtlerin 
G —— Donna Eroina mit ihrer Dogge Rex und des (A 
E B R. P 3 N LI am Stodiwolde Champion Thurmſe ilkünſtlers am 
— empfiehlt! — Ur. Oreni, auf dem 80 Fuß hohen und 150 Fuß langen Thurmſeil, das über 


Cabinets mit beſonderem Eingang. den Teich geſpannt iſt. 
In den Cabinets dieſelben Preiſe 


wie im Reſtaurant. 
Zur Bequemlichkeit des geehrten 


Vorzügliche Küche. 1 
ö ol d A l Senſationell. 
9½ Uhr Große 


e A it Telephonverbindung dem Seil, wobei Mr. Oreni an einem eigens an dem Fahrrad angebrachten 
gratis * Trapez - Apparat arbeiten wird. Täglich 2 Vorſtellungen. Entr ee Sonnabends 
Hochachtungsvoll und Sonntags 30 und 15 Kop., an Wochentagen 25 und 10 Kop. 
ADOLF INIS. 
A 


Im Garten des Grand Hotels. 


Heute und täglich von ½ 8 Uhr Abends: 


Concert 


der Hauskapelle, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Hans 
chter, 


—— 


Am Sonn⸗ und Feiertagen auch Mittagsconcert von 1 Uhr an. 
Bei unzünſtiger Witterung findet das Concert im Saale Datt 


GRAPHISCHE ANSTALT as 


e 


f. 


Erſte Vorſtellung 6 Uhr. Zweite Vorſtellung 97, Uhr. 
Senſationell. 
Velociped Tour- und Netourfahrt im Brillontfeuerwerk auf 


R. RESIGER, LoDz. 


ERS SC Lager Optiiher und 9% Lech a 
nunterwood und Hamm ond A. KATALOGEN, 


d die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Berhältniffe am geeignetſten, weil man 
1 And in En um ſchreiben kann. Pgotographi ſche Appa⸗ 
te, Glockenleitungen und Teleph on- Anlagen werden zu 
iden Preiſen gemacht bei f 


EN: 


Illustrierten Preisalbums, 


e ee WERKEN e 8» 


Broschüren, Quittungsbüchern, 


A. Diering A 
Optiker. ` 


Petrikauer Straße 87. 


e 


ek 


Cur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & Oo. 


seines hohen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise, 
| d Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: -Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Erimer- rothe und weisse schweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — N f 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung 
Thee. Niederlage der Firma wo GAU & CO. in Mos ka u. 


Wein-, Colonial-Waaren- 
u. Delikatessen-Handlung 


N 
"éi N 
A 


sch 


Gm 
P 
e 


7 


Ein Transport von 


40 ſchönen, ruſſiſchen 


Luxus⸗Trabern 
(Stuten und Hengſte) ſowie auch ſtarke 
Arbeitspferde find eingetroffen 
und ſtehen in Kaliſch auf dem Pferde ⸗ 
markte zum Ve kauf. 

Näheres bei G. HERZ dortſelbſt. 


3 möhlirte Zimmer, 


1 zweifenſtriges Frontzimmer, I Bal⸗ 
konzimmer und 1 kleineres, find per ſo⸗ 
fort oder pir 1. Auguſt zu vermiethen. 
Auf Wunſch mit Koſt. Petrikauerſtraße 
Nr. 92, Wohn. 9. 2. Etage. 


Dr. S. Kantor 


Specialiſt fũr Haut-, Geſchlechts⸗ 
u. veuerifche Krankgeiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8—2 und ven 6—9, 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Dr. med Goldfarb 


Haut-, Geſchlechts⸗ und vene- 
riſche Krankbeiten. 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18. 
(Ecke Wulczanska Nr. 1), Haus Gros 
denski. Sprechſtunden: 9—12 Uhr 
Vorm. und 6—8 Uhr Nachm., für 
Damen v. 5—6 Uhr Abends; Sonntags 
nur von 9—12 Uhr. 9 


OB bAB.JIEHIE, 

Marnerpars Top. oan  06%- 
ABAAeTB, ATo 21-TO aud mz 
MBhenna 1903 roa Sp 10 wacoss 
yTpa, Dräier nponssezena nydanu- 
Han UPOXAZAABHZHMATO HMYINECTBA 
Upnzgalzenamaro AHTEIW. ropona 
Hossu Trapaxy Iaxuany upozu- 
BAMINEMy 10 Zanazeno yz. 108% 
N 12 ma nonozzenie 25 p. fe- 
AOBMORL KABCHHHXE nozaref K 
TOpOACkuxs 000poB» 3a 1902 roxs, 
(yısınımaoe u Ö0XHHYHOE) onbnen- 
Halo BB 25 p. 

IIpoxaza ÖyxerTs UPOHSBOXHTECE 
pp r. Logan ua vier xpanenis. 

T. Noka iwua 10 ng 1903 r. 

Za IIpesnzenra rop, Oxsmesckik. 

Cernecrparopt, Bpzeczaokiä. 


OBbAB.IEHIE: 
Maruerpars ropoza Jorau 
oer, ro 21 uacxa Ing 


MBenna 1903 roxa sp 10 ac. yrpa 
Dräert nponsgezena IyOzuunag 
Uupozana ABHZHMATO HMYINOCTBA, 
upnuazzexamaro xxrezo r. Token 
Musep Tenoxy App, npnzusam- 
meny uo gien Berozneſ nous M 
23 Ha oouogpenie 62 p. HEXON- 
MOES KAB6HHHXE IOXATEH H TOPOX- 
eKaX» eëopopt sa 19021899 r. 
Junzumnaro H Ö0OXHHYHaTO OMEHEH- 
Haro Sp 60 pro. 
Ipoxaza ÖyseTs IHPOH3BOKAHTECA 
pt Top. Äomn Ha vier xpanenis. 
T. Joxss, iwız 10 Aus 1903 r. 
3a Ilpesuxeara r. Oxsmescrif, 
Cexsecrparops Bpxecuuckiä. 


Wohnung 


beſtehend aus 3 Zimmern und Käche 
ift per 1. Oktober a. c, zu vermiethen. 
Näheres Petrikauer Straße M 133. 


Ein Galauterie- und 
Colonialwaaren⸗ 
Laden 


ift Abreiſe halber zu verkaufen Wide 
zewska 103. 


Bardzo tanlo 
do sprzedania 


FO RTEPIAN 
Hoffera, czarny (krötki). Blik- 
Sa wiadomosé ulica Kon- 
stantynöwska Nr. 23, W of, 
oy nie. 


rei wird ein geübter 


Cylindermacher 


gefacht, Wo 7 ſagt die Expedition dieſes 
Dlattes, 


| Für eine kleinere Baummollipinne- 


8 ` che 2 — 15. 5. (28. Juli 19 8. R:. 168. 


1 Sanatorium ur in Wasserheilanstalt W | @ * CET EH ST DA, N 
Bi 18 Ta j anne Penne fü GE s 
Sonnen-, Luft- und Lichtbäder, bean tee $ E 


in wirkungsvoller Ausführung liefert: 


7 klassıre Commerzschule A 


Mag? x Stereotypie 
in Tomaszow 


Kl 
| | 
| 
| 3 
| Alfred Zoner 1 

(Mit Rechten eines Realgymnaſiums) I | 
Kol ZS 
8 


vor Fälschungen! 


| 
Die Aufnahme - Prüfungen beginnen am 18. (31) Warschau, Chmielna 26 
t 


Auguſt a. c. Druckfertige Clichés, Ornamente etc. ete. 


| 
8 
Eröffnet werden mit Beginn des Schuljahrs in grosser Auswahl, 8 
Vorbereitungs S Claſſen und die 1. 2. In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d. Blattes d 
und 3. Claſſe Drielna 13, 8 
Anmeldungen für die Aufnahme werden täglich in der Kanzlei der W — g 
Commerzſ nde entgegen genommen. , 9 
Fe HERE" e 22 3 
Jie hüchflen Preiſe A 1 Zur ner 2 ` 
2 | S - x empfiehlt dem geehrten Publikum das GC 3 
* L H kl lrriſe S 8 Gummiwaaren - Geschäft von EN 
a 
5 f vat bein Anlauf von ei 5 N B. MIRTEN BAUM. Z mr Sun, mem 
g a Gold, Silber u. Edelsteinen d Petrikauer-Strasse Nr. 33 S Von dier. bekannten Weinen 
25 de een er H. —— See: E 
H 5 Moritz  Crutentag. b IRacsaiect: Schuhweaaren! Compagnie du vin 
—— —— ZZ HYGIENISCHE LEINWAND-SCHUHE E: f Raphael Valence Dron 
Bu fr France. 
EN zus Große Neuheit | Sport, Haus und Strasse . Damen, Herren u. Kinder 4 
Englische wasserdichte Stofi - Mäntel, I! IN N N 0 ) N I 
für Herren! Handschuhe eee | 
a t Bgm AA e, - Linoleum-Wachstuch - Fabrikate dagen, SE 
giebt es ni eſſeres, a der | 1 
bes SAW Ku NNN NN EN WEN EN E Großes 
Apparat „Mode“. — Inſtrumental- 


nnen Vokal⸗Concer 
x 17 iſations⸗Artikelz x ee gege 


in größter Auswahl ſtändig auf Lager. x Direktion H. von METZ. 
Il Concurrenzloſe Fabrißspreife lll 2 Auftreten des polniſchen Humor ı 


x ARTHUR KLEINMANN S n e 


Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. Entree 20 Kop. 


>: 
Permanente große Muſterausſtellung. 3 
x Sperialität: Compl. Wannen, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 25 Zum Buffet Eten en 
Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 — ct 
Warschau, Sgoda-Straßt Nr. 8. Telepfon Ar. 1885. ze Wichtig für die Hen 


ANNA Fabrikanten! 


Ich beehce mich, den geehrten Oerrt 
brikante! der Stad: Lodz und "og | 


ET die ergebene Anzeige zu machen, daß W, 
Ka | Biefigen Platze an der Petrikauer - 65 
SC Das Nr. 120 eine Werkſtatt f 


Comptoir zur Herſtelung von Ap 
— ) eigener Conſtruktion (Syſtem Brun) zur 
hütung und Vernichtung des Bet. 


photographiiche alter Fa Kë cl? 


ſelbſt entgegengenommen, woſelbſt Inst 
tionen ſowie Belobigungsſch oi von den 
figen Firmen Leon Allart & Co., Go: 


"Ser P. STOL, ARSKI A- EEE 


| ſtellt werden. É 
e iſt täglich von 9 Uhr früh bis 6. Uhr Nuchmitiahs geöffnet. . 0 
| 


Mit demſelben kann man abgetragene 

Beinkleider wieder wie neu herſtel⸗ 

85 len. Niemand ſollte verſäumen, ſich 
KAL 1 dieſen Apparat anzuschaffen. Zu 

Vor dem ge dem haben bei 

Ce Sebrouch. GUSTAV ANWEILER, 


Preis nur 2 Rbl. Loh, Nawrot⸗Straße Nr. 1 
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stets frisch gebrannten 


Kaffee u 4 


von 65 Kop. bis FR 20 Kop. 
pro Pfund. 


Der Framzöſiſcher Staats⸗Bür , 
— „ Mätzige Preiſe. e SG : 
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zſen, Samoware, CH e inländiſche und Solinger Tiſchmeſſer, g 
Fleiſchmeſſer, Scheren, Fleſſchhackmaſchinen, Wurſtfäller, Stahl. und Meſſing⸗ Wannen & Zimmer -Douchen, 
plätteiſen, amerik. Wringrzaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und Haus- & Küchengeräthe. 
Meſſerputzmäſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 

Derlzenge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. KN F 


Pezassup» » une Hconozszs Beet, Asso n F. Non 14 i 1908 7. A Schnellpressendruck von Leopold Zoner- 
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Bir Eiſen u. Galanteriewaaren-Haudlung 8 Lods, Petrikauerstrasse Ap —— f ech . 
— * — x empfichlt zu mässigen Preisen : erten nimmt entgegen: 
d W Ei ron K & ° ; Zimmer - Eisschranke. 2 Szostak, Warschau, Hotel; 
eg 9 = de Englische & Wiener Bettstellen. & tropol, Marszalkowska 1 
etrikaner-Btraße 14 Pctrin aner- Straßt 14 Stähl & Feder - Matratz KR ` — 
NN in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- — * zZ Kinder- Wagen & Velocipede. x Al 
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